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M . 115. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Postämtern und Postboten. Samstag dm 28 . Septemöer Bekanntmachung « aller Art finden die erfolg- I . ^

reichste Verbreitung . 18 " 0.

Die Prüfung im Hufbeschlag Hai u. a . mit Erfolg be¬
standen : Christian Buhler , Sohn des Tierarzts Buhler von
Altensteig.

* (Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts Tü¬
bingen pro III . Quartal 1895 .) Joh . Tobias Gauß . Flanell¬
fabrikant in Rohrdorf : Stadtpfleger Gräßle in Herrenalb ; P.
Len ppenau , Fabrikant in Höfen ; F . Alex . Proß , Bierbrauer in
Calmbach ; Wilhelm Widmann , Fabrikant in Calw.

Laut Bekanntmachung des K . Oberamts C a lw sind folgende
Gemeinden dem I . Kaminfegerdistrikt zugeteilt worden : Agenbach,
Aichelberg . Aichhalden, Altbulach , Dachtel, Deckenpfronn, Dennjächt,
Ernstmühl , Gechingen, Hirsau , Holzbronn . Hornberg , Kentheim,
LiebelSberg , Liebenzell , Martinsmoos , Monakam , Neubulach,
Neuweiler , Oberhaugstett , Ostelsheim , Unterhaugstett , Unterreichen¬
bach , Zwerenberg.

Gesto rben: Christiane Friederike Schwenk, geb. Scheuerte,
Calw ; Joh . Georg Weimar , pens. Landjäger , Loßburg ; Johann
Georg Glaser , Mittelthal ; Tobias Wiedemann , Ulm ; Ober¬
ingenieur Kob, Stuttgart ; Privatier und Gemeinderat Raichle,
Saulgau ; Kaufmann Sattele , Laupheim ; Privatier Schickler,
Stuttgart.

X Tie Arbeiten des Reichstags
mit welchen er sich in der nächsten Session z« be¬
schäftigen haben wird sind nnn so ziemlich bekannt;
sie werden für den Mittelstand von der höchsten
Bedeutung werde ». Nicht an den Reichstag kommen
wird ein neues Umßurzgesetz , weil sich die verbün¬
deten Regierungen rein nichts von einem solchen ver¬
sprechen. Von den zu beratenden Gesetzen, welche
der Volkswohlfahrt z» gurr kommen sollen , sind zu
nennen : Das Gesetz gegen den unlauteren Wett¬
bewerb , die Haudwerterorganisation , die Gewerbe-
ordnungsnovelle , die Ausdehnung der Unfallversicherung
auf das Handwerk und die Börsenvorlage .- Die po¬
litischen Parteien werden nichts anderes können, als
die Forderungen aus den Handwerkerkreiscn zu er¬
örtern und hierüber Beschluß zv fassen. Aber weit
schärfer noch als die Wünsche der Handwerker dürften
die der Landwirte betont werden . Der Antrag
Kanitz auf Einführung eines Monopoles für aus¬
ländisches Getreide ist von der Reichsregierung nicht
als ein Hilssweg erkannt, welchen sie zu beschreiten
gedenkt. Darnm wird er freilich in den bevorstehen¬
den parlamentarischen Verhandlungen nicht aus der
Reihe dessen ansscheide », was wieder und immer
wieder Stoff zur Debatte bietet. Die Landwirte
werden fich so lange »och an diese Idee halten, bis
ein anderer Weg gewiesen ist. Das ist auch erklär¬

lich durch die in diesem Herbst abermals weit herab-
gegangenen Geireidepreise, die, ob sie nun unvermeid¬
lich find oder nicht, jedenfalls für die nicht angenehm
find , welche hiermit rechnen müssen. Jeder Gewerbe¬
treibende , mag er nun Landwirt , Handwerker, Groß¬
industrieller, Börsianer oder sonst etwas sc n, wird
im höchsten Grade erbost sein, wenn er zu seiner
rüstigen Arbeit Jahraus Jahrein noch Geld drauf-
lcgeri soll . Und hier steht die Landwirtschaft nun
einmal. Etwas muß also geschehen, und wenn das
Börsevresormgesetz aus Rücksicht auf die armen Bör¬
sianer von Jahr zu Jahr vertagt wird, dann kann
am Ende doch für die Landwirtschaft auch etwas
geschehen.

Lalldesmchrichteu.
* Alten steig, 27. Sept . In ihrer Nummer

vom letzten Dienstag enthält die „Deutsche Reichs-
Post" einen Notschrei aus dem Nagoldthal. In dem¬
selben wird darauf hmgewiesm wie im Eyachthal die
Verwüstungen durch das Hochwasser , in Leonberg die
Verheerungen durch den großen Brand nicht bloß die
Neugierde angeregt, sondern auch dos öffentliche Mit¬
gefühl und die Opferwilligkeit angespornt hoben, wäh¬
rend für die Gemeinden des Nagoldthales, die von
Gcwitterfiurm und Hagelschlag schwer heiwgesucht
wurden, keine allgemeine Teilnahme sich zeigt , wie¬
wohl auch mancher Zug werkthätiger Nächstenliebe
konstatiert werden müsse. Dann sagt der Artikel
weiter : Wären manche Fremden über eine der ver¬
hagelten Markungen geschrieen , hätten sie die betrüb¬
ten Bewohner gesehen »no sich von dem oder jenem
seine traurige Lage schildern lassen , sie hätten auch
Bilder , wenn auch nicht in so grellen Farben wie bei
der Ueberfchwkwwung im Cyochthal oder bei dem
großen Leonberger Brand, aber doch viele von wirk¬
lich ergreifender Not und Bedrängnis scheuen können
und wäre» vielleicht auch zu einer größeren milden
Gabe gerne bereit gewestn . „Ter Hagel erzeugt
keine Teurung "

, heißt es gewöhnlich , „ aber arme
Leute" muß man beifügen . Die Fruchtfeldcr sind
nun bei «ns überall geleert ; die Witterung war sehr
günstig , und die nicht verhagelter Gemeinden sind
von dem Ertrag ihrer Felder befriedigt ; aber wie
steht es in den vom Hagelschlag betroffenen Gemein¬

den aus mit dem Ernteergebnis ? Häufig wurden
die Getreidefelder einfach abgemöht und die Frucht
heimgeführt ohne gedroschen zu werden. Wo man
glaubte , außer dem Stroh noch einigermaßen etwas
zu bekommen und Garben machte , diese drosch, da
fand man einen so geringen Ertrag an Körnern , daß
der Drescherlohn mehr ausmachte, als die erhaltene
Frucht wert war. Von den Haberfeldern, die an¬
scheinend nicht so schwer verhagelt waren , ist der Er¬
trag ebenfalls sehr gering. Die Kartoffelpflanzen,
die gerade in der Blüte standen zur Zeit des Hagels,
mußten alle ihre Säfte zum Trieb neuer Stengel
verwenden, und jetzt findet man in den Stöcken nicht
viele, dazu kleine, ja häufig kranke Knollen. — Nun
noch einen Vergleich der Lage der Bewohner in der
überschwemmten Gegend und der abgebrannten Stadt
mit derjenigen der Bevölkerung im Gebiet des Hagel¬
schlags. Dort finden nnn viele Taglöhner und Hand-
werkslevte Arbeit und lohnenden Verdienst bei der
Wiederherstellung der Gebäude, Straßen u. s. w.,
hier aber ist gerade den ärmeren Bewohnern, deren
es in manchen Gemeinden viele hat, durch den Hagel¬
schlag die Gelegenheit durch Dreschen bei größeren
Grundbesitzern etwas z« verdienen, vollständig ab-
geschnitten . Dies verschlimmert die Lage so manchen
Familienvaters ; die Gelegenheit zu lohnender Arbeit
in den fast ausschließlich nur ackerbautreibenden Ge¬
meinden fehlt überall . Darum wöge auch tiefe wahr¬
heitsgetreue Darstellung der wirklich gedrückten Lage
unserer ärmeren Landbewohner noch recht viele Her¬
zen zu milden Beisteuern veranlassen." — Mehr als
850600 Mk. beträgt der Gewitterschaden in den
he ' mgcsuchtcn Gemeinden der Oberämter Nagold und
Calw und nur den am wenigsten Bemittelten kann
bis jetzt ein kleiner Teil ihres Schadens durch bis
jetzt eingekowmene Unterstützungen gereicht werden.
Darum bleibe niemand im Geben zurück, namentlich
diejenigen nicht , welche ihren ganzen Erntesegen unter
der Gunst des Himmels unversehrt einheimsen durften.

*> (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Der 27 . September 1870 erlöste Straßburg von
seinem entsetzlichen Leiden ; nach einer siebenwöchentlichen harten
Belagerung , die furchtbare Spuren in der Stadt hinterließ , wehte
an diesem Tage die weiße Fahne auf den angegriffenen Festungs¬
werken und dem Münster , die von den deutschen Mannschaften
in den Laufgräben , die nicht minder schwere Tage durchgemacht,
mit lebhaften Hurrahs begrüßt wurde . Das Feuer schwieg sofort

Lefefrir <H t.
* Das ist der allergrößte Schmerz und härter drückt dich keine

Last , als wenn du ein geliebtes Herz, durch eigne Schuld ver¬
wundet hast.
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Aus dem Walde.
(Fortsetzung.)

„Aber konnte Anna jetzt nicht beretjs
Hause fein ?"

Er wollte es hoffen — glauben. Dennoch ent¬
rang sich ein qualvolles Stöhnen der breiten Brust
des Mannes, als er nun vorwärts stürmte. O, nur
ein Gedanke belebte jetzt seine Brust , und während
er ohne Rast und Ruh danach strebre, so schnell wie
möglich die Försterei zu irreichen , falteten sich wieder¬
holt seine Hände, und die zuckenden Lippen des alten
Forstmanns flüsterten immer wieder : „Laß sie mich
schon daheim finden, lieber, großer Vater im Himmel.Sie ist ja doch mein höchstes Glück und mein teuer¬
stes Gut."

Fast um dieselbe Zeit, als wir den Förster in
Dorf Karewba die Schenke betreten sahen , machte
fich Curt auf dev Weg, dem Rufe Annas Folge zu
geben . Die Büchsflinte, deren einer Lauf Spitzkugeln,
der andere eine Rehposteuladung enthielt, im Arm,
schritt der junge Wann rüstig vorwärrs. Als er
dann unweit des Karrmbaer Forsthauses den nach
Thorn führenden Landweg betrat , prüfte er eine»
Moment die aus demselben im Schnee zurückgelassenen
Spure« der heute hier passierten Schlitten . Er wollte

fich davon überzeugen , ob das Rinow 'sche Gefährt
— bereits wieder auf dem Heimweg begriffen —
hier vorüber gekommen sei. Der schon ausgegangene
Mond erleichtere ihm sein Vorhaben, und so wußte
er denn auch bald , daß Anna noch nicht wieder zu
Hause sein könne. Hatte doch nur ein Schlitten seine
Spur in dem während der Nacht gefallenen Schnee
hinterlaffen.

Nachdem der junge Forstmann sich von dieser
Thatsache überzeugt, zögerte er auch keinen Augen¬
blick länger , sondern eilte mit weiten Schritten in
der Richtung nach Thorn dahin. Eine halbe Stunde
war dem einsamen Wanderer so vergangen. Jetzt
blieb er plötzlich stehen. Sein schaifcs Ohr hatte
einen Ton vernommen, der das Herz des Geliebten
zu rascheren Schlägen trieb . Es war Schellengeläut,
das ihn aufhorchen gemacht . — Doch wie sonderbar
klang es ? ! Die sonst so harmonischen Töne bäuch¬
ten ihn wild — abgerissen . Mitunter verstummten
sie auch ganz, um gleich darauf wieder in wirrem
Durcheinander zu erschallen . „Um des Himmels-
Willen, die Pferde sind durchgegangen," murmelte
Curt jetzt und begann zu laufen, so schnell er nur
vermochte . So erreichte er denn auch bald die Walb¬
ecke, welche ihm gestattete, eine weite Strecke der
Fahrstraße zu überblicken, da der Weg hier im rech¬
ten Winkel abbog. Was er nun aber erschaute,
machte ihm fast das Blut in den Adern erstarren:
Wie von Furien gejagt, stürmten, den Schlitten hinter
sich herschleudernd , die feurigen Rosse des Försters
heran. Kaum zweihundert Schritte hinter ihnen aber

folgten — eine wilde teuflische Jagd ! — mehrere
— ohne jede Frage beutegierige hungernde Wölfe.

„Gott sei ihr gnädig !" rang es sich unwill¬
kürlich über die Lippen des jungen Mannes. Dann
aber riß er auch mit voller Geistesgegenwart die
Büchsflinte an die Wange . In diesem Moment
hatte ihn auch der Schlitten erreicht . Da, als die
Pferde in rasendem Lanf die Biegung des Weges
nahmen, kippte der leichte Schlitten , und die Jn-
saßen desselben — Anna und der Kutscher — flogen
in weitem Bogen zwischen die niederen Kiefernbüsche.
Die Pferde aber raste« weiter, den umgestürzten Schlit¬
ten leicht, gleich einer Feder , hinter sich herschleifend.

„Liegen bleiben — ganz still ! " rief Curt nur
noch den Verunglückten zu. Dann krachte schon sein
Schuß — gleich darauf auch der folgende, und zwei
der fürchterlichen Bestien wälzten sich heulend in
ihrem Blute. Das abgeschoffene Gewehr bei den
Läufen fassend, sprang der junge Oberförster jetzt dem
dritten Wolf entgegen. Zu einem mächtigen Schlage
auf das ihn grimmig anspringende Tier ausholend,
fehlte er jedoch unglücklicherweise dessen Kopf. Im
nächsten Moment aber hatte der Wolf sich in seinen
Oberschenkel festgebiffen . Curt vorlor jedoch keinen
Moment die Besinnung. So versuchte er zu seiner
Rettung den Hirschfänger zu ziehen . Aber ehe ihm
dies gelang, nahte auch schon von anderer Seite Hilfe.Es waren Pluto und Nero , die beiden Wolfs¬
hunde , die sich zur rechte» Zeit auf den Wolf —
ihren Todfeind — stürzte» und denselben dann in
wenigen Minuten erwürgt hatten. -
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auf beiden Seiten . Ein Parlamentär brachte von dem Komman¬
danten von Straßburg, General Uhrich, der in der That sich
nicht mehr halten konnte, einen Brief, in dem er selber die
Uebergabe der Stadt aus Gnade und Ungnade anzeigte . Nachts
2 Uhr wurde die Kapitulation unterschrieben , nach welcher
17 111 Mann und 4SI Offiziers die Waffen streckten und 1843
Pferde nebst allem Material in die Hände der Sieger fielen.
DaS Belagerungs- Korps hatte unter dem Befehl des Genera! von
Werder gestanden und war aus der badischen Division und
preußischen Truppen zusammengesetzt gewesen . Die Zernierung,
von den Badensern allein ausgeführt. hatte vom 11 .— 17 . August
gedauert , die Beschießung (Bombardement ) vom 24 .—27. August
und die eigentliche Belagerung, der regelmäßige Angriff auf die
Festung , umfaßte 31 Tage. Im ganzen waren dabei 241 Ge¬
schütze in Thätigkeit , von denen während jener 31 Tage 193 722
Schuß abgegeben wurden , d . h . per Minute 4— 5 Schuß. Das
Bombardement hatte furchtbare Verwüstungen angerichtet ; kaum
100 Häuser der Stadt waren unbeschädigt, viele öffentliche Ge¬
bäude waren vernichtet , auch die Bibliothek . Biele Einwohner
waren getötet worden , andere waren Hunger und Krankheit erlegen.
Sofort nach der Uebergabe wurde von den Deutschen an die Be¬
kämpfung der Not gegangen : u . a. wurden Tausende in öffent¬
lichen Markthallen aus deutschen Mitteln gespeist.

* Freuden st adt , 25 . Sept. Die Telephon¬
leitung von Stuttgart nach Freudenstadt soll dem
Vernehmen nach am 7. Oktober dem öffentlichen
Betrieb übergebe » werden.

* Tagesordnung zu den Schwurgerichtsfitzungen
des 3. Quartals 1895 in Tübingen. Es kommen
folgende Straffälle zur Verhandlung : 1) Am Mon¬
tag den 30 . Sept. vorm. 9 Uhr gegen Gustav Hoch,
Fabrikarbeiter in Ohmenhassen ; 2) Dienstag den
1. Oktober vorm. 9 Uhr gegen Jakob Kauffmann,
Polizeikommifsär in Reutlingen ; 3) Mittwoch den
2 Okt . vorm. 9. Uhr gegen Christoph Wetzet , Schäfer
von Rtederich ; 4) am gleichen Tag vorm. 11 Uhr
gegen den Händler Johann Friedrich Kämmerer von
Grafenberg ; 5) Donnerstag den 3. Okt. vorm. 9 Uhr
gegen den Feldschützen Jakob Beck von Thalftngsn;
6) Freitag den 4. Okt. vorm. 9 Uhr gegen Karl
Michael Brodbcck , Weingärtner in Tübingen ; 7)
Samstag den 5. Okt. vorm. 9 Uhr gegen Adam
Burghardt, Dienstknecht von Sptelberg ; 8) Montag
den 7. Okt. vorm. 9 Uhr gegen Peter Weiß, Maurer
von Oberweiler, OA . Calw . Im Fall 1 und 6 han¬
delt es sich um versuchte», bezw. vollendeten Totschlag , in
den übrigen Fällen um Verbrechen wider die Sittlichkeit.

* Die größte Tanne Deutschlands steht im Schwarz¬
wald zwischenSchwenningen und Villingen.
Sie heißt im Volksmund » Hölzltkönig " . Im Jahre
1882 ließ die württ. Forstverwaltung eine Tafel an
ihr anbringen, worauf u. a. steht, daß die Tanne am
Boden einen Umfang von 6,92 w hat . In 30 w
Höhe hat sie noch einen Umfang von 3,80 m , Die
Höhe der Tanne beträgt 46,2 m . Man schätzt ihr
Alter auf 350—400 Jahre.

* Stuttgart, 23. Sept. Nach einer vor¬
läufigen amtlichen Statistik wurden im Königreich
Württemberg im zweiten Vierteljahr 1895 , 60 An¬
träge auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt, wo¬
von 45 Änträgezur tatsächlichen Eröffnung des Verfah¬
rens führten. Darunternimmt Stuttgartmit17Anträgen
auf Konkurseröffnung eine hervorragende Stelle ein.

* Ulm, 26 . Sept. Der Glückliche, welcher das
große Los der Reutlinger Lotterie mit 25,000 Mk.
gewonnen hat, ist der Lokomotivführer Heilbronner
von hier. Der Mann kann das Geld wohl brauchen.
Er ist Vater von 9 Kindern.

* (Verschiedenes .) In Schwenningen
war die Fra« des Christian Flaig mit einem mit
Kühen bespannten Fuhrwerk unterwegs nach einem
ihrer Grundstücke . Durch einen vorüberfahrenden
Eisenbahnzuz wurden die Tiere scheu und gingen durch.
Die Frau kam unter die Räder und mußte schwer
verletzt nach Hause geführt werden . — Der in Aalen
stationierte Hilfsarbeiter Braun war auf dem Back
nanger Bahnhof eben damit beschäftigt , ein Bier-
fäßchen von dem Schienengeleise zu entfernen. Plötz¬
lich kam sine Lokomotive herangebraust und riß den
ahnungslosen Arbeiter nieder, so daß er schwere Ver¬
letzungen erlitt, denen er alsbald erlag. — In Eß¬
lingen wurden einer sparsamen Witwe ca. 300 M.,
welche dieselbe für den Winter zurückgelegt hatte, ge¬
stohlen , von dem Dieb fehlt jede Spur . — Der Kurs
für Mäuse ist gefallen . Von jetzt an wird in
Mengen für 100 Stück abgelieferte Mäuse 40 Pf.
(statt bisher 50 Pf . ) Entschädigung gewährt. — In
Urseudorf (Saulgau) ist durch Kinder , während
die Eltern derselben abwesend waren, ein Hausbrand
entstanden. Im Nu stand das ganze Anwesen in
Flammen , welches samt Futter und Erntevorräten
vollständig niederbrannte. — Der GemeindepflegerG.
von Nebringen wurde durch den Landjäger ins
Amtsgerichtsgefängnis Herrenberg eingeliefert. Er
soll sich der Unterschlagung und Bücherfälschung
schuldig gemacht haben. — Bet Eckarts Hausen
fand ein Knecht eins Patronenhülse mit fünf unent-
ladenen Patronen auf einem Acker . Er warf solche
in ein in der Nähe befindliches Feuer . Das Geschoß ent¬
lud sich und der Knecht erhielt mehrere leichte Ver¬
wundungen an Brust , Armen und Händen. — Drei
Arbeiter der PapierfabrikSüßen beschäftigten sich
während der Vesperzeit mit Kahnsahren auf der Fils.
Der Kahn schlug um und trotz sofortiger Hilfe konnten
nur zwei gerettet werden, während der dritte ertrank.
— In dem ca. 3000 Einwohner zählenden Pfarr-
dorf Trossingen sind 18 Wohn - und Oekono-
miegebäsde, darunter das Gasthaus zum Ochsen, ab¬
gebrannt. — In dem HeubergortGosheim ist
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer ausgeSro chen.
Vier Gebäude wurden ein Raub der Flammen . —
In Laupheim erhängte sich ein 66 Jahre alter
Kaufmann . Wie aas einem hinterlasfenen Brief er¬
sichtlich , hat er die That infolge Rückgangs seincs
Geschäfts begangen. — InBetztngen erhängte sich
der in den besten Vermögensverhältnissen lebende Bauer
Scheerer. Die gerichtliche Untersuchung ergab einen
Anflug von geistiger Störung . — Eine Korbmachers-
Ehefrau Benz vonWtnn ' nden betreibt sog. Sympa¬
thie zur Heilung Kranker, Kartenschlagen und Hetrats-
vermittlung . Hiebei spiegelte sie einer nervenleidendcn
Frau vor , sie habe selbst schon ein solches Leiden
gehabt, und wolle ihr helfen ; sie verlangte zuerst 15 M.,
begnügte sich aber schließlich mit 5 M . Sie schrieb
nun ein unleserliches Wort auf einen Zettel und hängte
ihn der Kranken um den Hals. Einer 17jähr . Wirts¬
tochter spiegelte sievor, sin lediger Kaufmann habe
ihr in die Karten geguckt , er wolle das Mädchen
heiraten. Hiefür verlangte sie 10 M. Dir Straf¬
kammer fand hierin Vorspiegelung falscher That-
sachen und verurteilte die Benz zu 1 Jahr Zuchthaus.

* Der Verbandstag deutscher Gewerbevereine in
Kassel stellte in einer Resolution die Forderung
auf , daß über die von der Berliner Handwerker - Kon - L
ferenz gemachten Vorschläge betr. Schaffung einer ^
Zwangs-Organisation das gesamte deutsche Handwerk tz
und nicht bloß ein kleiner in Jnuungsverbänden zu¬
sammengefaßter Teil desselben gehört werde . Der
Verbandstag sprach sich einstimmig für die Schaffung
eines gesetzlichen hypothekarischen SicheruugsrechteS
aus, das mit dem Tage des Baubeginnes für alle
diejenigen in Wirkung treten soll, die zu einem Bau
Material geliefert oder Arbeiten geleistet haben.* Ueber den Stand der Thronsolgefrage in Braun¬
schweig bringt die Braunschweiger »Landeszeitung-
eine Darstellung, aus der hervorgehe» soll, daß die
Thronbesteigung des ältesten Sohnes deS Herzogs
von Cumberland , Georg Wilhelm , dank den Bemühungen
der Herzogin Thyra und der Königin Marie, gesichert
sei und zwar für den Augenblick des Eintritts des
Prinzen in das großjährige Alter, das wäre im
Jahre 1898 . Voraussetzung sei dabei, daß der Prinz
eine deutsche Lehranstalt besuche, in die preußische
Armee einträte und nach seiner Volljährigkeit die An¬
erkennung des Deutschen Reichs und seines gesamten
staatsrechtlichen Zustandes ausspräche.

* In Köln wurde ein französisches Paar unter
dem Verdacht des Landesverrats verhaftet . Der Ver¬
haftung wftd große Bedeutung beigemefsen ; die
Staatsanwaltschaft verweigert jegliche Auskunft . Es
heißt : Die Polizei habe reicher Material im Reise¬
gepäck der Verhafteten vorgefunden. In Folge dessen
seien noch in m hreren anderen Städten Verhaftungen,
auch von deutschen Staatsangehörigen, vorgenommen
worden. Es handle sich um eine weitverzweigte
französische Spionage, die sich besonders auf die
Konstruktion und Fabrikation von G .schützm erstreckte.
Nach Erledigung der Voruntersuchung, die in der
Hauptsache in Berlin geführt werde » soll, werden
die Verhafteten nach Leipzig transportiert, wo am
Reichsgericht das Havptverfahren eingeleitet wird.
Weitere Vnhaflungen fanden in Magdeburg , Braun¬
schweig und Esten statt.

* Berlin, 25 . September . Akr Steckbrief gegen
den Frhrn . v . Hammerstcin datiert vom 23. Sept.
und ordnet die Verfolgung an wegen mehrfacher
schwerer Urkundenfälschung in Verbindung mit Be¬
trug und Untreue.

* Berlin, 26 . Sept. Das Kleine Journal
meldet cus Sofia : Das offiziöse Progrös veröffent¬
licht eine Rede Stoilrffs , worin dieser ausführt,
Bulgarien muffe mit Rußland gegen den Dreibund
gehen.

" Königsberg. Professor Jntze aus Aachen
hielt hier ein n Vortrag über die Ausnützung der
Wasserkräfte Ostpreußens. Nach seinen Angaben
würden reichlich 13 000 Nutzpferdekräfte ununterbrochen
zur Verfügung stehen. Die Anlagen würden 3 Mtll.
Mark kosten, jedoch einem Kapitalgewinn von etwa
35 MillionenMar! entsprechen. Das Zukunftsbild,
das der Gelehrte entwarf , stellt elektrisches Licht und
elektrische Heizung auch für das Platte Laad als sehr
vorteilhaft hin. Chemische und metallurgische Betriebe,
namentlich aber die Holzindustrie (Holzschleif - rei , C :llu-
losefabrikation) würden durch die Wasserkräfte große

Als der Förster von dem Besuch der Kcugwirt-
schaft nach Hause gkeommen war und die Tochter
noch nicht daheim fand, hatte er sich auch nicht einen
Moment länger im Zimmer aufgehalten, als er Zeit
gebrauchte , sich mit einem Gewehr auszurüsten.

Als er dabei den fragenden Blicken seiner Gattin
begegnete, sagte er nur : » Ich werbe unserem Schlitten
entgegengehen , Mutter."

» Ja , thu' das , Alter, th»' das," rief die kleine
Frau in sichtlicher Erregung . Und die fetten Händ¬
chen auf den vollen Busen drückend, dessen stürmisches
Wogen sie nicht zu bannen vermochte, setzte stehinzu:
»Ich sagte Dir ja schon , mir ist heute wieder —
wohl die Folge meines dummenTraumes — so bange,
als stände uns abermals ein Unglück bevor . "

Rinow zuckte die Achseln. Jetzt aber hütete er
sich wohlweislich, seiner ängstlichen Gattin ein Wort
von dem zu verraten, was im Moment die ganze
Seele des Mannes in Aufruhr versetzte. — Rasch
schritt er dann der Thür zu. Indem er dieselbe
öffnete , rief der Alte jedoch:

» Halt nur das Abendessen parat, Mutter ! In
einem halben Stündchen hoffe ich mit Anna daheim
zu sein . Dann aber werden wir beide wohl recht
sehr nach einem warmen Imbiß verlangen."

Damit war er auch hinaus . Wetten Schrittes
eilte Rinow jetzt über den Hof. Den Hunden »Ruhe"
gebietend , trat er an die Hütten der gewaltigen Be¬
schützer von Haus und Familie . Mit von Sorge und
Angst bebenden Fingern löste er nun ihre Ketten von

den starke« Halsbändern, um danach in Begleitung
der riesigen Tiere das Gehöft zu verlassen.

Nie in seinem Leben war dem Förster zu Mute
gewesen wie in dieser Stunde . Das Herz pochte ihm
zum Zerspringen . Es war ihm, als jagten ihn un¬
bekannte Mächte vorwärts — und vorwärts. So
erreichte er das Belvedere . . . Jesus ! — aber da
— da stürmten ja auch schon seine Pferde an ihm
vorüber, hinter sich den auf der Seite liegenden
Schlitten . War das Entsetzliche doch geschehen?
Hatte Förster Rinow keine Tochter mehr ? Der Alte
stieß einen dumpfen Wehslaut aus . Dann aber
rannte er auch dahin, als wäre eine Schaar Teufel
hinter ihm. Und doch folgten ihm nur die Hunde.
Jetzt stürmten die Tiere an ihrem Herrn vorüber.
Immer weiter und weiter dehnte sich die Entfernung
zwischen ihm und den Vorauseilenden . Hatten Pluto
und Nero doch die frische Fährte des ihnen wohl
bekannten Hilfsjägers ausgenommen. . .

Eine Weile war es nun totenstille um den da¬
hinkeuchenden Mann. Aber jetzt — jetzt vernahm er
einen Schuß , noch einen ! Und nun durchschallt ein
gräßliches wildes Aufheulen die Luft.

»Barmherziger Gott ! " stöhnte Rinow , einen
Moment in seinen Laufe innehaltend. Dann aber
stürmte er weiter. Schwsißbedeckt — trotz der
grimmigen Kälte — erreichte der Förster als¬
bald den Kampfplatz. Zuerst konnte er keinen
Gegenstand um sich unterscheiden . Jetzt aber sah er
wie ein weibliches Wesen neben eioer ntedergesunkenen
Mannesgsstalt am Boden hockte . Er hörte nun auch,

wie die Stimme seiner Tochier in herzzerreißenden
Tönen rief : » Er rührt sichnicht ! ! O, Gott, was
beginne ichnur? — Woy ek, komm ' , hilf mir Herrn
Fernow nach Hanse schaffen ! Vielleicht ist er nur
ohnmächtig und noch zu retten."

»O , kann ich ja nich , Panninca — kann ich ja
nich ! Ach Jeffus — Jessus ! Muß wohl die Beine
gebrochs habben — au — an — au !" tönte jetzt
die Stimme des Knechts.

Da aber stand auch schon der Förster neben dem
verzweifelten Mädchen und legte ihm die Hand auf
die Schulter , vorerst keines Wortes mächtig.

Anna aber atmete wie erlöst. Und im Moment ganz
daran vergessend, wie feindlich der Vater sich in letzter
Zeit Curt gegenüber gestellt , rief sie, die Hand des Alien
an ihre Lippen ziehend : »Vater , Du ? ! O , Dich hat
der liebe Gott selbst den Hunden nachgesendet !"

»Ich bin mit ihnen gekommen, Kind," flüsterte
der Förster jetzt, und durch seine Stimme zitterte es
in verhaltenem Schluchzen . Doch er bezwang die
tiefe Rührung, die sich seines ganzen Wesen bemächtigt
hatte , und setzte dann Hinz« : »Aber ruhig , ruhig
mein Mädchen ! Latz mich vor Allem sehen, wie es
um — um Euren Retter steht." (Forts, folgt .)

Wätse r.
Die Erste hat ojt Künstliches gemacht,
Auch Schreckliches nicht selten schon vollbracht.
Das Zw eite, ist es gut , mag stets gelingen
Und guten Lohn dem braven Meister bringen!
Das Ganze ist noch heute Goldes wert
Und stets von jedem Biedermann geehrt.

AuflösungMgi in nächster Nummer.
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Vorteile erziele ». Das gleiche gelte für die Land¬
wirtschaft. Wichtig ist, daß auch eine Dezentralisation
der Fabrtkarbett ermöglicht werden kann.

Ausländisches.
* Paris, 24 . Sept . Die Aufregung wegen der

Vorgänge in Madagaskar ist so groß , daß das Kabt-
nrt Ribot , wenn das Parlament heute beisammen
wäre, keine Stnnde mehr leben würde. Da aber
das Parlament noch Ferien hat , so mag die Auf¬
regung sich bis zu dem Zusammentritt wieder legen
und bis dahin Gras darüber gewachsen sein, nament¬
lich wenn einstweilen für einen neuen Skandal ge¬
sorgt wird.

* Toulouse, 26 . Sept. Gestern abend drang
ein Haufe junger Leute in den Vorstädten in die
Häuser der Zigeuner ein ; sie warfen die Möbel ans
die Straßen und legten Feuer an. Die Gendarmerie,
welche die Menge angriff, wurde mit Steinen be¬
worfen. Es wurden 20 Verhaftungen vorgenommen.
(Bei einem Wirtshausstrett hatte ein Zigeuner einem
Maurer beide Augen ausgestochen , was eine ungeheure
Erregung unter der Bevölkerung heroorcief.)

* Antwerpen, 24 . Sept. Dem Wiener Dia-
mantenhändler Bellok wurden in einem hiesigen Gast¬
hof für 25 000 Franken Diamanten und 1200 Franken
in Banknoten aus dem Schlafzimmer gestohlen.

* Am Mittwoch früh wurdeninLondon von einem
der Midland - Eisenbahn gehörigen Fcachtwagen wäh¬
rend einer kurzen Abwesenheit des Kutschers Silber¬
barren im ungefähren Gewicht von 4 Tonnen ge¬
stohlen , die für eine Londoner Firma auf dem Saint
Pancras -Bahnhofe eingetroffen waren. Der Fracht¬
wagen mit fünf leeren Kisten, in welchen sich die
Barren befunden hatten , wurde später von der Polizei
aufgefunden. Das gestohlene Silber hat einen Wert
von über 60000 M.

* (Wie spricht die englische Königs¬
familie ?) Aus London wird berichtet : Nachdem
sich die englische Presse seit Monaten mit der Frage
beschäftigt hatte , ob die Familie, die auf dem eng¬
lischen Thron fitzt , das Recht habe , sich englisch zu
nennen, eine Frage, die übrigens ziemlich überein¬
stimmend verneint wurde, wirft sie jetzt die weitere
Frage auf , welche Sprache in der englischen Königs¬
familie gesprochen Wird. Der Lraäkorä Obsorvsr
ist in der Lage, versichern zu können , daß in ihr fast
durchweg die deutsche Sprach ; gebraucht wird . » Ts
war das Unglück der Königin," schreibt das genannte
Blatt, »daß ihre Mutter, die Herzogin von Kent, nur
wenig englisch verstand und daß infolge dessen während
der Jugend der Königin in der Familie nur deutsch
gesprochen wurde. So ist es geblieben bis zum
heutigen Tage, die Mitglieder des königliEen Hauses
verkehren mit einander nur in deutscher Sprache.
Deutsch war die Muttersprache der Königin und des
Prinz -Gemahls und so mußte sie natürlich die Um¬
gangssprache der Familie werden. Deutsch ist in der
Hauptsache auch die Verkehrssprache im Haushalt
des Prinzen von Wales, wenn es in Sandcingham
auch mit fremdartigem Accent gesprochen wird. Nur
im Hause des Herzogs von Jork, der die deutsche
Sprache blos mühsam beherrscht , wird lediglich eng¬
lisch gesprochen."

* Wie man der „Polit .Korr." aus Kopenhagen
berichtet , wird die neugeborene Tochter der Prinzessin
WUsemar ( in Gemäßheit der seiner Z ; it mit dem
römischen Stuhle gsiroffenen Vereinbarung ) nach katho¬
lischem Ritus getauft werden. Seit der Einführung

der Reformation in Dänemark ist dies der erste Fall
im dänischen Köuigshause.

* Der Untergang deS Kreuzers „Bareaiz-
tegni". Seit einigen Jahren scheint das Schicksal das
unglückliche Spanien mit hartnäckiger Wut za ver¬
folgen. Der Krieg von Meltlla, die schreckliche Dy¬
namit - Explosion in Santander , die Auarchisten-
Attentate in Barcelona , der Untergang des Kreuzers
» Königin Regentin" , der Aufstand auf Euba — eine
Katastrophe drängt die andere, und nun kommt noch
hinzu der Untergang des Kreuzers »Barcatztegui ".
Hierüber liegen folgende Einzelheiten vor : Nachts
gegen 12 Uhr verließ der Kreuzer de » Hafen von
Habanna (Cuba ), um eine Inspektionsreise nach meh¬
reren cubanischen Häfen zu unternehmen, wo die
Kursschiffung von separatistischen Expeditionen be¬
fürchtet wurde. Da es sich um eine ziemlich heikle
Mission handelte, hatte Vizeadmiral Delgado Prrejo,
begleitet von seinen Adjutanten Gasson und Aroca
die Befehligung des Schiffes übernommen. An
Schiffsmannschaft befanden sich 156 Mann an Bord.
In dem Augenblick, wo der Kreuzer aus dem Hafen
fahr und die hohe See erreichte, kam auf ihn zu das
Kauffahrteischiff » Mortera", das in den Hafen ein-
lausen wollte. Der Admiral Parojo , sowie die an¬
deren Offiziers, die auf dem Brrdeck standen, begriffen
sofort, daß ein Zusammenstoß kaum zu vermeiden
war . Das Allarmzetchenwurde unverzüglich gegeben,
und zwar in dem Sinne, daß das Schiff nach der
Steuerbordseite ausweichen würde. »Mortera" miß¬
verstand jedoch dieses Zeichen und glaubte , der » Sar-
caiztegui" wollte nach der Backbordseite beidrehen.
Beide Schiffe bewerkstelligten die Schwenkung nach
derselben Seite, und sogleich erfolgte ein furchtbarer
Zusammenstoß' Ein ungeheures Leck war im »Bar-
caiztegui" entstanden, und der Kreuzer begann sofort
zu sinken. Ein Umstand, der besonders dazu beitrug,
die Lage zu einer schrecklichen zu gestalten, war der,
daß in demselben Augenblick , wo der Zusammenstoß
erfolgte, ein Transmisstonsrtemen , der das elektrische
Licht erzeugenden Maschine auf dem » Barcatztegui"
den Arm eines Matrosen erfaßte, wodurch der Strom
unterbrochen wurde und der ganze Kreuzer der Be¬
leuchtung ermangelte. Die herrschende Finsternis
vermehr: : natürlich die Verwirrung . Beim Vor¬
nehmen der Rettungsmanöver prallten die Matrosen
einer gegen den anderen und konnten die Rettungs¬
boote nicht mit der erforderlichen Schnelligkeit los¬
machen. Während der Kreuzer unter Waffer sank,
befand sich die ganze Bemannung auf Deck , ein jeder
auf seinem Posten . Die Boote wurden ausgesetzt
und bestiegen, und kaum war dies geschehen, als der
Kreuzer in dem Meeresschlund verschwand . Der
Strudel bewirkte das Umktppen verschiedener Boote,
deren Insassen teils ans Land schwammen , teils von
den Rettungsbooten der »Mortera" ausgenommen wur¬
den, teils auch im Strudel verschwanden oder von
den Haifischen aufgefreffen wurden. Admiral Parejo
und dessen Adjutant Aroca hatten auf einem kleinen
Boote des Kreuzers Platz genommen ; dieses aber
wurde vom Strudel htnuntergezogen. Erst gegen
2 Uhr früh wurde die Leiche des Admirals aufge¬
funden ; Aroca erlitt einen Beinbruch, wurde jedoch
gerettet. Der Kommandant Jbanez stürzte sich erst
ms Wasser , a . s die Wellen über dem Verdeck zusammeu-
schiugen. Als man seine Leiche fand , fehlten Kopf
und Arme : sie waren von den Haifischen abgefreffen!
Bei der Katastrophe sind 41 Personen umgekommen.
Die Nachricht hat in ganz Spanien Bestürzung und
Trauer hervorgerufen. Die Königin erfuhr die Bot-

^schast bet eine « Mahle, das sie den Offizieren der
Garnison gab, und zog sich tief erschüttert in ihre
Gemächer zurück. Alle Hoffeste sind abgesagt.

* Newyork, 24. Sept. (Zim Untergang deS
spanischen Kreuzers Barcatztegui ) wird jetzt gemeldet,
daß derselbe nicht infolge eines Zusammenstoßes er¬
folgt, sondern daß der Kreuzer durch einen Torpedo
der Aufständischen gesprengt und so zum Untergang
gebracht worden sei. Ein Boot mit zehn Aufständischen
habe sich nachts an den Kreuzer herangeschlichen und
einen Torpedo neuester amerikanischer Erfindung ge¬
worfen, der durch seine Explosion einen Leck verur¬
sachte, an dem das Schiff zu Grunde ging.

Handel und Berkehr.
* Nagold, 25 . Sept. Hopfen lagern hier noch

100 Zentner, in Haiterbach 70 und in Uaterjettingen
6 bis 700 Ztr. schöne , sackbare Ware. Preise etwa
80 Mark.

* Balingen, 24 . Sepi . (H erb stmarkt .)
Dir Viehpreise gingen abermals zurück. Für V»jähr.
Farcen wurden 200 bis 300 M. , für jäh -'. 400 bis
500 M. bezahlt , Vrjähcige Rindle galten 60 bis
70 M., halbjähr. 90 dis 100 M . , schöne «ähige
Kalbinnen und Kühe 350 bis 400 M. , frischmelkige
Kühe 200 bis 300 M ., Wurstkühe 180 bis 200 M.,
Zugochsen 800 bis 900 M . , fette Ochsen 1200 bis
1300 M.

* Stuttgart, 26. Sept. Kartoffelmarkt:
2.70 Mk. bis 3 Mk. per Ztr . Krautmarkt : 16 bis
22 Mk. per 100 Stück.

* (Obstpreise vom 26 . Sep .̂) Stuttgart.
Württ. Msstoöst pe : Ztr. 6 . 50 Mk . , ausländisches
6 Mk. — Ul « : Mk. 6 bis Mk. 6 . 30 per Ztr.

* Bom Booensee, 26 . Sept. Wahrend Heuer
in manchen Obstgegenden de : Ertrag gering ist , haben
bei »ns zahlreiche Gemeinden einen reichen Obstsegen
durch alle Obstsorten hindurch zu verzeichnen, so daß
selbst nicht wenig Obst verdirbt , da es an verfüg¬
baren Arbeitskräften fehlt, um auch das Steinobst
geringerer Qualität rechtzeitig zu ernten und zu ver¬
werten. Auch an Aepfeln «ad Birnen fehlt es nicht,
so daß man im allgemeinen wohl zufrieden sein kann.

* (Wein preise vom 23. bis 25. Septbr.)
Besigheim. Käufe zwischen 180 und 220 Mk.
p. 3 Hekt. — Gemmrigheim 190 bis 210 M.
— Wahl heim 180 bis 190 M. Die Lese
soll am 7. Oktober beginnen. — Erligheim.
Alles verkauft zu steigenden Preisen . Ende voriger
und anfangs dieser Woche haben schon einige Wein-
bergbesttzer mit der Lese des Frühgewächses begonnen.
In nächster Woche beginnt die allgemeine Lese. —
Bönnigheim. 175 bis 180 M . p . Eimer. Vor¬
rat 5000 H -kt. — Nordheim. 178 bis 182 M.
pr. Eimer. Qualität vorzüglich . — Weinsberg.
Käufe mit 10 M. über dem Mittelpreis. - Immen-
stadt (Bodensee ) . Neuer Rotwein 36 M. , Weiß-

Veramwortlicher Redakteur : W« Rieker, Allenstetg.
Verfälschte schwarze Leide.

Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man
kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
echte rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald
und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbrännlicher Farbe . —
Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
kort , namentlich glimmen die „ Schußfäden " weiter (wenn sehr mit
Farbstoff erschwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die
sich imGegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie , die der
verfälschten nicht. Die Seiden -Fabrik G . Henneberg (k. u. k.
Hoflief.) , Zürich versendet gern Muster von ihren echten Seiden¬
stoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
porto - und steuerfrei in die Wohnung.

Revier Pfaszgrafenweiler.

Montag de» SO. September
nachm . 3 Uhr

im Schwanen zu Kälberbronn aus ASt.
Schletfweg. Ebene , Jägerweg, Sulz,
Seidenwies:

3 Rm . buch. , 10 Rm . tann. An¬
bruch und 4 gesch. Rm. Reisig mit
Schlagraum.

Kalksteillzerkleinerilllg.
Die Zerkleinerung von Kalksteinen

auf der oberen Nagoldthal- und Egen-
Hauser Straße wird am

Montag den SO. ds. Mts.
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathause za Altensteig in Ak¬
kord vergeben.

OAmtswegmeister Bausch.

A l t e n st e i g.
Ik I» X » II

schwarzes Huch und
Gheviot

empfiehlt preiswürdig
K. Irik.

Laden im Hause der Fra» Lauffer
(früher Kaufmann Wörner .)

A l t c n st e t g.
Von hier bis Fünfbronn ist mir auf

einem Leiterwagen ein Pack Sohl¬
leder

abhanden
gekommen ; der jetzige Inhaber wird er¬
sucht denselben sofort bei mir abzugeben.

Peter Alber , Fuhrmann
Fü .isbronn.

Ein kräftiges

Mädchen
findet bis Martini Stelle.

Wo ? — sagt
die Exped. d. Bl.

Ein ordentliches 15- oo . 16jähriges

Laufmädchen
wird auf 1. Oktober gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exped . ds. Bl.

A l t e n st e t g.

Aadsahrer - Herein.
Heute Samstag abend

Versammlung
im Lokal (Gasthof z. qold . Siern.)

Der Vorstand.
A l t e n st e i g.

Wollene
Strickgarne

in bekannt guter Qualität zu billigsten
Preisen bei

C. g - rik.

A l t e n st e i g.

N
einfarbig , earriert L gestreift
sehr billig bet

K . Irik.
Pfedrlimcher

Kirchenban-Kofe
a 1 Mark

zur Ziehung am 8 . Oktober
bä W. Kieker.



Egenhausen.

Fahrnis-Verkauf.
Aus der Konkursmasse des

Simon Fr . Bolz , Holzhauers hier
ekommt am nächsten'
Mittwoch den 2 . HKLober d. Zs.

morgens 8 Uhr
in der Wohnung des Gemeinschuldnrrs i« öffentliche » Aufstreich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

1 Kuh , ca. 80 Zentner Heu und Oehmd, ca. 40 Ztr . Stroh,
1 Leiterwagen, 1 Futterschneidmaschine und 1 Pflug.

Kaufslicbhaber werden eingeladen.
Den 26. September 1895.

Konkursverwalter:
St . - V. Notar .-Aff. Bühl.

Sl l t - n st e i g.
Empfehle mein schön sortiertes Lager in

1

1
E

e» « agrr ,n ^

Oefen L s
Herden k

der neuesten und bewährtesten Systeme
zu äußerst billigen Preisen . Durch großen und günstigen Einkauf bin
ich in der Lage, meiner werten Kundschaft ganz besondere Vorteile zu
bieten.

A. kssri.

r

Altenfteig.
Alle Sorten

Kunstdünger
sowie

_ m »a

find stets auf Lager bei
Sed . » SiäSr
Baumaterialien -Geschäft.

Attensteig.

alter Art
bringe in empfehlende Erinnerung und sichere
die billigst gestellten Preise zu.

i. Beeri.

A L t - n st - i g.
Zur Bereitung eines vorzüglichen und gesunden

-« I

empfehle ich zu billigsten Preisen:

schwärst ßielfme kricara-, Thyra- und Cesmö-Noßneu
rote Landia- und Muskateller-Trauben

sein-e gelbe CleW-Rofinen , K Filiatra-Lormthen.
Uaul Weck.

Attensteig.

Taschenmesser , Scheeren,
re.

Oberweiler.

empfiehlt in schönster Auswahl billigst

Uhrmacher.

UochtilMitMütttz. K
A ^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , Aj
^ 7 Freunde und Bekannte auf EA
^ Dienstag den 1 . Oktober ds. Js . R
^ in dasGasthansznm „Hirsch " hier
Al srexndlichst einzuladen. Ai
lü! Warlin Waidelich ^ Ghristine Kirn U^ oSohn des -

s
- Eg . Fiiedr . Waidelich Tochter des Michael Friedr . Kirn Ai

zl Bauers hier. Bauers in EttmannSweiler . ^
Wir bitten d es statt jeder besonderen Einladung entgegennehmenzu wollen. Ai

M ; Zi
Geschäftsbücher reichhaltiger Auswahl bei W . Rieker.

>

ausgesuhrt.

^

A l t e n st e i g.

Uhren
jederArtingroßerAnswahl

Taslhmhnn, RkMem

Starke silberne Cyliuder-
Uhren mit Goldreif snd
Bügelaufzug von 16 M . an,

Damen Uhren
silberne Schlüssel Uhren,

Nickelnhren z» verhältnismäßig gleich billige « Preisen
bei Ljähr . Garantie . Ebenso

Gold - nie - Sitt »ev <o «» reir
k/i wie Brochen, Hemdknöpfe , Ringe , Cr avaltennadeln, Ohrringe , Ketten

und Anhänger zu herabgesetzten Preisen.
Ferner optische Gegenstände wie Barometer, Thermometer, Brillen

Branntweinwagen, geeichte Bierthermometer, Reiszeuge u . s . w.
Sämtliche Reparaturen an Uhren , Gold - und Silberwaren

sowie optischen Gegenständen werden prompt und billig unter Garantie
Achtungsvoll

Ircmz Eöle , Uhrmacher.

A l t e n st e i g.
Im Lause der nächsten Woche treffen

wtedir je 1 Waggon
I». bekg.

sowie
la . zerkk

in bester Hnalttät ein . Bestellungen
nimmt entgegen

H. Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

ci1ni,tauserider Pfarrer . Lehrer Beamte
vlUl- 2c. über seinen Kolländ Fabak.
Ortsthat A . Becker in Seesen 0. H.
4-NUEin 10 P,d .- Bextel fr . acht Mk.

A ! t e n st e i g.
Ein ordentliches

nicht unter 18 Jahren kann bis Mar¬
tini eintreten bei

Frau Seifensieder Kaltenbach.
A l t e n st e i g.

Sch rannen - Zettel
vom 25 . Deptember 1895.

Alter Dinkel . . . . . 7 — 6 53 6 —
Neuer Dinkel . .
Haber . . . .
Kernen . . .
Gerste . . . .
Weizen . . . .
Roggen . . .
Welschkorn . . .
Bohnen . . .

Mktualieupreise.
/ , Kilo Butler . . . . . . . . . 70 ^

2 Eier . . . . . . . . 14 Z

7 60 7 06 6 30
7 — 6 39 5 60

- 7 3V-
7 50 7 47 7 30
- 7 50 -
7 — 6 37 6 20

Kiez« eine Beilage.
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